
Von Ach im Wolf 

Als Dämpfe 
die abgründigen Klüfte geborstener Felsen 
emporquollen, 
heiß von letzter Glut der Erde, 
mit Sternenglut 
unbegreiflicher Vergangenheit gesättigt, 
wuchs der Kristall, 
Jahrtausende lang. 

Ihn sucht der Mensch. 
Mutigen Herzens 
dringt er hinein in die Erde, 
den tiefgelegenen Felsberg erbrechend, 
planend, betend, 
umdrängt und geängstet 
von unbekannter Natur, 
ringend, 
sterbend ... 

Generationen durchforschten ihn. 
Auf dem Wege zur Wahrheit 
ermißt der Mensch 
klopfenden Herzens 
das Gefüge der Atome 
bis zur Grenze seiner Hände und 
seines Geistes 
und staunt um 
all die Klarheit - und die Rätsel . . . 

Ihn schliffen kunstvolle Hände. 
Nun fängt er das All 
und spiegelt es als 
unsere Welt: 
leuchtend in Farben unmeßbarer Schönheit, 
Symbol Gottes ... 

So ist er 
wie unsere Seele: 
geheimnisvollen Tiefen entstammend, 
mühevoll errungen 
und im Strahl der Sonne 
ein leuchtendes Feuer. 
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